
kJ Borläuffige Nachricht von dem bevor-
stchmdm Reichs-Tag in Pohlen.

Achdem nun Se. Königl. Majestät ausDreß- 
den in Dero Königreich augelanget/ in Begier- 

B tuyg des Käyferlichen und Englischen Gesant« 
1 tens/ so siehet man bereits ein - und andere

praeparatoria zu deMN Reichs «Veliberationen/ UNd da die 
*2 Beylegung des Thornischen vollzogenen Blut-Urtheils 
ic, * und daraus entstandener Mißhelligkeiten zwischen denen 

. katholischen undkroceldancen/ das Haupt-ObjeLlurn seyy 
solle/so habettdiejenigePohlnische Magnaten/ so beyder 

•I Inquisition über die Thornische alkaire implicirt gewesen/ 
- M cinPro Memoria verferttiget / solches Seiner Königliches 

Majestät folgenden Inhalts zu überreichen: Man hätte 
' ihrerSeits vernehmen müßen/ was gestalt einige Prote- 
f ttanrische hohe Puissancctt bißher Königlicher Majestät so 

hart angelegen / damit bey bevorstehendem Reichs-Tag 
1 das oberwehnte Nrthel als höchst ungerecht und par- 

theyisch declarirt/ zugleich auch die respcQive Herren Ju­
dices deshalb refponMe geachtet werden müsten; Wan 
aber der allerhöchste reipeK von Seiner Königlichen Ma- 

I jestät selbst nicht allein vermittelst sothanen hohen An- 
i trags Gewalt darunter litte/ sondern auch gar anderer 
i &eit$ der Meynung seye / die fundamental-Gesetze des 

Königreichs vor nichts zu achten; Als lebten sie demnach 
der unterthänigsten Hoffnung/ es würden Ihre Königl.

- Majestät sothanen Antrag weder anhören/ noch zugeben/ 
i daß dieses Puncts halber bey denen Reichs-veiiberatio- 

tictt 



nm etwas aufs Tapet gebracht / zubehauptung dessen 
auch kein Patriot sich entgegen seyn lassen wird / das Uhr* 
alte Recht mit Leib / Guth und Muth zu mainteniren. 
Die Cron «Bediente und Starosten bey dem Senat ver» 
sprechen zwar durch ihre conduite einen glücklichen Aus- 
gang des Reichs'Tags; Allein in denen meisten Provin­
zen brouiliiren sich die Geistliche und die von Adel je mehr 
und mehr/ so daß man nichtweiß/ was vor ein Ausgang 
noch erfolgen dörffte. Seine Päbftliche Heil, haben zu 
Dem Ende durch dero Nuntium dem Primas Regni bedeu* 
ten lassen / daß / so ferne er seiner auckontät und Religions­
loser gemäß/ die affairen auf dem zukünfftigen Reichs- 
Tag dahin dirigirte/ damit denen Protestanten keine avan- 
tage hierdurch zuwüchse/ er das Ertz Bischöffliche Pallium 
umbsonst empfangen/ und über dem noch den Purpur- oder 
Cardinalius davon tragen solte. Was diese Promessen 
vor einen Eindruck und Einfluß in denen Pohlnischen Ge­
müthern haben / ist daraus abzunehmen/weil wenigmehr 
von resticuirung der Protestanten zu hören / und/ an statt/ 
daß die viele eingelegte intercessiones von denen hohen Pro­
testantischen Höffen bey der Repubiic vor die Dissidenten 
daselbst einen glücklichen effect haben sotten / ist eben- 
fals noch nicht refoiviret/ selbige einmahl in Berathschlag 
gung zu ziehen. Ob nun aus diesen Zubereitungen ein 
erwünschter Erfolg zu hoffen/ wird der dijudicatur der 
Interessenten Überlassen.


